
arl Friedrich da  Gerschwitz :
( Erinnerungen den Kirchenkampf 1im Kreıs Bunzlau

a e SARL ERIEDRICH UN AÄNNA-DOKO HFEA 9ERSCHWIT

Unser V ater Carl Friedrich Gerschwiıtz wurde Julı 1885 in
Westindıen, In strıdge auf St Kıtts geboren. Hıer wiırkte se1n Vater
arl Friedrich Gerschwitz als Missıonar der Herrnhuter Brüdergemeine.
ach zwölhährıger Tätıgkeıt erlag der V ater bereıts 886 mıt 4 / Jahren
dem Tropenfieber.

Unser Vater wuchs in Deutschland, In Nıesky be1 Görlıtz, auf. ach-
dem ort das Gymnasıum besucht hatte, studıerte Theolog1-
schen Semiminar der SFFANIEHEr Brüdergemeıne in (mmadenfeld In ber-
schlesıien. ach der damalıgen Ordnung mußten dıe Kandıdaten VOT

dem Eıntriıtt 1Ns geistliche Amt, ehrer- und Erzieherdienst in einıgen
der sechs bestehenden Knabenanstalten der Herrnhuter Brüdergemeıne
tun SO kam V ater ach Neuwıi1ed als Lehrer und stellvertretender
Mı  1reKtor. DıIie Bıtte, für immer 1m Schuldiens bleiıben, schlug
AauS, entschıed sıch für das ge1istliıche Amt ach reitflicher Überlegung
verwartf auch den edanken, In den Miss1ionsdienst gehen, obwohl
se1n Vater und se1ın (Girolßßvater darın gestanden hatten. Er fühlte sıch
hıerzu nıcht berufen

Unser Vater wählte das geistlıche Amt und wurde November
1912 In Neuwı1ed ordınilert. Nachdem seinen Dıienst anfangs In Neu-
wlied, ann In Neusalz a.d der und in Königsfeld 1m Schwarzwald
ausgeübt hatte, folgte eıne Tätigkeıt als Lehrer und FErzieher in Niesky.

917 Walr 1mM Kriegseinsatz, zunächst als Mılıtärkrankenwärter In
Posen und Rußland, späater ann als Feldgeıistliıcher In Frankreich und

Ende des Ersten Weltkrieges noch urz qals Lazarettpfarrer in
Belgıen.
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1919 ahm ach dem Ende des Kriıeges seine pfarramtlıche ät1ıg-
keıt In Könıgsfeld wıieder auf. Diese verbunden mıt elıner Vertre-
(ung In der badıschen Landeskırche in Oeschelbronn Kurze Zeıt spater
wechselte zurück nach Neuwıed, nıcht 11UT ın der Gefängni1s-
seelsorge, sondern auch in der Provınzıal-Blindenanstalt Dienst tat.
1923 kam ann dıe Berufung ach Gnadenberg In Schlesien

ach sechsjährıger Tätigkeıt ıIn Gnadenberg wechselte V ater in
den Dienst der schlesischen Landeskırche ber und übernahm das Pfarr-
amt In Altöls 1m Kreıis Bunzlau, das bıs selner Flucht innehatte. Im
7 weıten €  1eES wurde och zusätzlıch ZU Standortpfarrer für
den Iruppenübungsplatz Neuhammer/Strans ernannt, OTaus sonntäglı-
che Eınladungen für die Oldaten 1INs olser arrnaus resultierten.

Am Februar 1945 begann dıe Flucht Uurs wurde der
Grenze Sachsen alt gemacht, Vater in vier Gemeı1inden
Vertretungsdienste übernahm. Am 18 prı 1ng 6S welıter bıs nach
Kamenz, VON dUus der Versuch unte  men wurde, wieder ach
Schlesien zurückzukehren, der aber scheiıterte. Am Jul1 1945 1e

Vater seinem Geburtstag se1ine Antrıttspredigt In erScdor
be1l Kamenz. Zu seınen zahlreichen iıchten dıiıesem Ort übernahm
och den Vertretungsdienst In Bıschheim

Im Juh 1949 folgte einem Ruf ach Schmiedeberg 1im Erzgebirge.
uch 1er W arl 1im Vertretungsdienst In Kıipsdorf und Sadısdorf be-
hılfliıch Miıt fast Jahren gıng Vater 960 in den Ruhestand und ZO2
mıt uUuNseIeTr Mutter‘ S mıt der se1ıt 1917 verheımratet W ach e1n-
WE be1l Bautzen 1INs Fei:erabendheim der Herrnhuter Brüdergemeıne,

noch manchen Dienst verrichtete und qls deelsorger des großen
Hauses (jottesdienste und Andachten 1e Hıer starb Dezem-
ber 1963, zweı Te ach selner Tau

ie _ unser V ater den Kırchenkampf In Schlesien erlebte, geht AUusSs

seinen beiden folgenden Berichten hervor. nla für den ersten Bericht
VO 28 Oktober 1961 W alr dıe Bıtte VON Herrn Oberkirchenrat eorg
Prater ehemals achsen UNscCICH Vater SCWESCHH, in selner kleinen
Schrift ber den Kırchenkampf in Sachsen Berichtigungen und rgän-

Marıa Elısabeth Gerschwiıtz geb Tietze (14.10.1884-25.5.1961), geboren In
o  erg in Schlesien Von den 1er Kındern ar TI1eEATIC Anna-Marıa und
Anna-Dorothea und Heıinrich Theodor *1923) dıe UNsSseTEIN ern geboren worden
e STar' dıie Zwillingsschwester Von Anna-Dorothea, Anna Marıa, WEe1 Stunden
ach der Unser Jüngerer Bruder Heıinrich ITheodor el 1im 7 weıten Weltkrieg
1941 mıt achtzehn ren In Rußland
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ZUNSCH vorzunehmen Da Vater den Kırchenkampf Sachsen
nıcht mıterlebt hatte konnte cdieser Bıtte nıcht nachkommen eSs-
SCI] übersandte kleine Darstellung der 16 der ınge e_
SICI}

Kurze Zeıt spater bat Bıschof Ernst orn1ıg VON Görlitz aus dıie Schle-
sıiıschen Pastoren Mıtteilungen ber ihre Erlebnisse Kırchen-
amp In SCIHNECT Antwort eıtete ıhm Carl Friedrich Gerschwitz den
Bericht VO 28 Oktober 1961 und Zzweıten den NCUu verfaßt
und November 1962 der schlesischen Pfarrwıtwe Tau Enders
dUus Krankheıtsgründen JEr hatte

AU DE HREIBEN OG:BERN  IRCHENRAT
PRATER IEL NS Da 1961

In Schlesien ET der Kirchenkampf allgemeinen F ohl nicht
SCund schwer SEWESEN WIe Sachsen £war wurde (Greneral-
superintendent (für Niederschlesien) Prof. Schian sogleic 7933

SECINENS entschiedenen Auftretens die Deutschen Christen
abgesetzt ber der andere Generalsuperintendent (für Oberschlesien)
und nachherige 1SCHhO, Zänker der Aun die Kirchenleitung für ZUnz
Schlesien hatte und bemüht Wr SIE Sinne der Bekennenden Kırche
auszuüben 1e UNS B er Anfeindungen och ange erhalten
ZUNVC. die Mehrzahl der Schlesischen Pfarrer his schließlic.
den Gegnern gelang, auch ihn SIurzen

In UNSeren Kirchenkreis Bunzlau Wr Superintendent Lorenz
sogleich 7955 MA1t fliegenden Fahnen den Deutschen Christen über-

und versuchte ”Nun jedem Pfarrkonvent UNMS uch dafür
WaS aber heı UTLN allen vergeblıche Liehbesmüh Wr Wır hat-

Ien schließlich diese nutzlosen Debatten SAaLt und hielten H1Un UNSECTE
Konvente Ahne Sup Lorenz ab Wır ehnten ıhn überhaupt ab und
wurde ann durch die Kirchenleitung En Kreiskirchenausschuß €-

dessen Vorsitzenden der Älteste Amtsbruder UNSeres Pfarrkon-ventes2 ernannt wurde, der HÜ  s tatsächliıc. die eschäfte des Superin-
tendenten führte, während Lorenz Aur och den 1le Superintendent
hatte Schließlich wurde ann 171959 (ich glaube och Vor KFie2SAUS-
bruch) SUP Lorenz ach Storkow Marı Brandenburg) als Superinten-
ent Dort soll onl ML seiner Frau sıch nde

Pfarrer tto Genschow AUS Gremsdorf Greulıch
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des Krieges das en en Es muß einem eid [UN, daß
dieser Mann, der nıicht ANUY In mancher Beziehung sehr begabt W, S0ONNN-

ern uch IM Blick auf die Führung des Superintendentenamtes, das
erst seıt Mıtte Januar 7193535 NNnNe hatte, manche 2ulte edanken und Abh-
sıchten hatte, sıch In den DC-Irrweg hatte und sein en

endete. In UNSerenm Pfarrkonvent Bunzlau gehörte Ja ANUr eın Teil
direkt der Bekennenden Kirche aber uch die anderen standen (ab
gesehen Von SUup Lorenz) alle auf dem gleichen Grunde Von Schrift und
Bekenntnis. SO Lst Pfarrkonvent, ohl als einziger In SUFLZ, e_
sıen, nıcht auseinandergebrochen, sondern hat UNC. den SUanzen Kır-
chenkamp Ireu zusammengehalten, (natürlich hne Sup. Lorenz) Das
kam auch darın ZU  S usdruck, daß, als Sup. Lorenz gelungen WAdr,
den Reichsbischo Ludwig üller einem Gottesdienst und einer
Kundgebung ach Bunzlau bekommen, keiner Vo.  \ UNSeTEN arr-
konvent teilnahm, obwohl Jjeder Von UNMNS persönlich, sowohl durch Sup.
Lorenz als uch UNC. den Bürgermeıister Von Bunzlayu, eingeladen WOT -

den W  z Nur erın DUUr D.C.-Pfarrer UU Nachbarkreisen nahmen teıl.
Nachdem SUupD. Lorenz ach Storkow worden W, bekamen WIr,
UNSeren unsch gemäß, In Pfarrer em. (Dis ın Pfarrer In
Bunzlau) einen Bruder der Bekennenden Kirche als Superintendent. Er
1ST später, Von 1951 Superintendent In Görlitz SEWESECN, his leider
voriges Jahr (1960) unerwartet frühzeitig entschiafen LSE

Erwähnen möchte ich noch, daß einen der Bekenntnisgottesdienste,
dıe WILr In den dreißiger Jahren mehrmals In der Bunzlauer Kirche ab-
hielten, UNS Superintendent ahn Dresden, (der spatere ndesbi-
schof) UNSeTer Freude gehalten hat

Ich habe nen 1es es geschrieben, da ich annahm, dapß Sıe
vielleicht interessiert eın weni2 VonNn dem hören, WIE WILr In Schlesien
den Kirchenkampf erlebht en Als ich ann 1945 nach Sachsen kam
und In den Sächsischen Kirchendienst eintrat, Wr MLr eine Freude,
hald NSCHALU die Sächsische Bekennende Kirche hekommen und
insonderheit muit den Notbundspfarrern In Verbindung kommen, de-
ren agungen ich ımmer oft als möglich besucht habe, auch IM
Un dieses Jahres die diesjährige Landestagung, der Präsident Hıl-
debrand AUS Berlin gekommen W  <

Paul emke (1897-1960), der ater des Magdeburger Bıchofs Chrıstoph em.
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AG KIRCHENKAMPF DE
RC  NGEM  IN AL-EOES- KIRCHENKREIS B-ONZEA U:

Wıe viele Bekennende Brüder, habe uch ıch mehrfach erlebt, daß
Flugblätter U. 8 der Bekennenden Kıirche hei MLr durch Adie Polizei,

den Wachtmeister (Gendarm) AU$Y Kıttlitztreben, WOZUÜU ATtöLs weE=
hörte, beschlagnahmt wurden. Mıt dem Wachtmeister meiner Gemeinde*
stand ich In Beziehung. AIs das Mal zZUr Beschlagnahme
kam, entschuldigte sich, daß das Iun müßhßte. In einem der re
nach 71955 erschien Monate hindurch jeden SOoNNtaZ Im Gottes-
dienst, offenbar auf höheren Befehl, mich abzuhören. Er Saß In
Uniform auf seinem, Von ıhm gemiteteten, Kirchenplatz MLr gegenüber
der Kanzel, SO WIr UNS Auge In Auge sehen konnten. Nur die heiden
etzten Male erschien In (ivıl und versteckte sıich annn hinter einer
Aule, damit ich iıhn nıcht sehen konnte. Dann hörte schlagartig das
Abhören auf.

Leider LST MLr nicht gelungen, Iinnerhalb meiner Kirchengemeinde,
eine kleine Bekenntnisgemeinde sammeln; ber ehben wenig£ 1st
Superintendent Lorenz gelungen, In meiner (Jemeinde eine deutsch-
christliche Gruppe einzuwurzeln. Z£war 1e WAasS iıch ersti hinterher
erfuhr eines abends In der Altölser Schule eine Werbeversammlung
für die Deutschen Christen ab, der ohl eine Anzahl N.5S.-Parteileute
erschienen darunter uch eın Lehrer” aÜU.y einem UNSerer Örfer,
der schon mehr deutschgläubig als deutschchristlich W  \ Dieser wurde
der Obmann der kleinen deutschchristlichen Gruppe, die sıch als Re-
sultat der Versammlung gebilde hatte Aber diese Gruppe löste sıch
sehr hald wieder auf, und die acC. verlief Im Sande.

Aber vielleicht gerade deshalb versuchte Man Aun seltens der ‚Partei
mich persönlich vorzugehen. /7uerst verbreitete FILANL, dapß ich

nıcht arısch sel Als ich 1es In einem Gottesdienst hei den Abkündigun-
sen als Verläumdung rklärt hatte Un aufgefordert hatte, MLr
kommen, Einsicht In meinen Stammbaum, beziehungsweise nen-
paß, nehmen, der sicher viel weıter zurückreichte als hei ırgendeinem
andern Gemeindeglied und Vor weıteren Ähnlichen Behauptungen

Wachtmeister Müller.
Lehrer der Kaufmann Aaus Wenıigtreben.
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arnle, da ich geric  IC vorgehen würde, Wr Von Aun Ruhe
In dieser AC.

ber NuUuN wurde auf andere Weise versucht, mich VOFTZUSE-
hen Anfang Maı 1939 forderte der MLr übrigens wohlgesinnte Amtsvor-
steher Von Kittlitztreben‘®, der selber eın alter Kämpfer der -Parteı
WAdUr, mich auf, ihn aufzusuchen, da eine Anschuldigung mich
vorläge.

Es andellte sich, WIe sıich ann herausstellte, allerlei verläumde-
rische unwahre Behauptungen. SO sollte ich Zesagt en »Adolf Hitler
wWwAare nicht eın großer Mann WIeEe Kaılser Wilhelm« und ferner »Wenn
Hıltler der G(OÖöbbels sterben oder ermordet würden, wWwAare das nicht

schlimm als wWwWenn Äännern der Bekennenden Kiırche olches WE
schähe!«

Der Amtsvorsteher glaubte MLr Ahne weıteres, daß ich derlei Auße-
FUuNSeEn nicht hätte Es 1e Aun ANUr och eine andere Außerung,
die MLr ZUF Last gelegt wurde, und die ich ohne weıteres zu2a Im
Konfirmandenunterricht hatte iıch auf die Anfrage eines Mädchens, ob

auch anständige en 2Üäbe, 1es bejaht.
Als annn Im Un 719359 eine Anzahl meiner Konfirmanden Vor dem

Amtsrichter In Bunzlau verhört wurden, kam offenbar auch weıter nichts
anderes heraus, WIeE MLr, der ich uch vorgeladen WAdr, hinterher der
Amtsrichter

In den folgenden ochen hemühte sich WIe MLr der MLr wohlge-
Sınnte Bürgermeister‘ UNSeres Kirchdorfes erzählte die -Partei
vergeblich Von meinen Gemeindegliedern ırgend welche staatsfeindli-
chen AÄußerungen, die ich en sollte, festzustellen. Aber ZUHFTL
August wurde ich och einmal Vor den Amtsrichter vorgeladen, 1es mal
mut einer Konfirmandin, die UU einer 150% Nazifamilie sStammle, her
hisher noch nıicht verhört worden W  < Aber auch IC konnte offenbar
nıchts Anderes mich vorbringen als Jene Äußerung‚ die ich ım
Konfirmandenunterricht n hatte, daß uch anständige en
gäbe Der Amtsrichter fragte mich, ob ich diese Außerung hätte,
WAaS ich natürlich ohne weılteres zu2a

Mehr Belastendes lag offenbar mich nicht VOTr. Aber ich erfuhr
VO. Amtsrichter, daß das Verfahren mich nicht VO.

Amtsvorsteher WäarLr der Oberförster Joseph Polıier, Generalbevollmächtigter der VON
Öölıchenschen Güter

Bürgermeiıster, Schmiedemeister Max Schnieber.
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Bunzlauer Gericht ausg1ing, sondern einem Sondergericht (Liegnitz der
Breslau?) aufgetragen worden W  = Da wurde MLr klar, daß die
Parteı bemüht WAUr, mich INS Konzentrationslager bringen, WAadS iıhr
vielleicht uch och ırgendwie gelungen wWAare. Dann sah offenbar die
Parteı davon ab, mich weıter vorzugehen, da eptember
1939 der rieg ausgebrochen Wa  < Es wurde MLr auch VO. Gericht
mitgeteilt, daß das erJahren mich niedergeschlagen er

Und da ich Von Kriegsbeginn nebenamtlicher Standort- Un Eaza-
rettpfarrer für den Iruppenübungsplatz Neuhammer WAUr, hatte ich ohl
uch In den ugen der Parteı Aun eine geachtete Stellung. Und als ann

Oktober 194 ] meln Jüngerer Sohn IM Alter Von Jahren In
Rußland fiel, wurde MLr November 1941 IM IC auf den
Heldentod meines Sohnes Von der Partei eine Ehrenurkunde überreicht.

N A  RT

Superintendent Waldemar Lorenz gehörte den Pastoren und Epho-
VEN, die sıch ab 1935372 ZU  S »(Jau Schlesien der C« zusammengeschlos-
Sen hatten, ab 79535 Führung Von Pfarrer Dr. Petersmann
den Von Bischof Otto Länker Un der erhobenen OFWUu der Irr-
lehre verteidigen suchten. In den zwanzıger Jahren hatte Lorenz die
schlesischen Landesgruppen des Deutschen Bundes enthaltsamer Pfar-
rer geleitet. Geboren wurde März 1880 In SErLeZAaAU als Sohn
eines Rendanten. Er studierte In Breslau und Straßburg. Am 9.7.1905
wurde INn Breslau ordiniert. Am /.10.1909 heiratete Aus der Ehe
gingen Vier Kınder hervor. eın Vikariat absolvierte In Wiıltt-
gendorf/Kreis Sprottau. Die Pfarrstellen Wickendorf/Kreis
Schweidnitz, Jauer, Essen, ab 71925 Bunzlau (Pfarrstelle II) ach dem
Tod des Bunzlauer Superintendenten arl AÄugust Dahlmann -

wurde Lorenz dessen Nachfolger.
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